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18 Die deutſchen Kleinſtädler.

Sabine . Recht , liebe Großmutter .
an der andern Seite der Brautvater ,Frau Staar .

und gegenüber
Und
ſitz' ich, und neben mir , 9 mag er ſitzen.

Sabine . Ich will ihm ſchon ein Plätztzchen anweiſen , mit
dem er zufrieden ſein ſoll .

Fran Staar . Vielleicht kann er auch
Manne weiter forthelfen .

Frau Staar .

Damaſtꝰ
Frau Staar . Ja , Binchen .

Sabine . Das denk' ich.

Deinem künftigen

Es iſt ſchon lange im Werke mit dem Sper⸗

ling, ddaß er Runkelrübencommiſſionsaſſeſſor werden ſoll .
Das wäre denn doch ein feiner Titel .

Sabine . Ein recht ſüßer Titel .— Alſo die Garnitur von

Ich habe ſie noch als Braut
geſponnen . Dein Großvater hat oft dabei geſeſſen .

Sabine . Da iſt der Faden wohl manchmal abgeriſſen ?
Schalk ! nun freilich. —

Sabine . Ich hole
Frau Staar .

ſie, und denkedabei an ddie treue Li

Eillle Scene .

Frau Staar . Bald darauf die Magd.
Frau Staar (allein). Sieh , ſieh, das Binchen iſt auf ein⸗

mal ganz lebendig geworden . Aber ſie hat Recht , wir
müſſen uns tummeln . — Ach du mein Gott !
mir eben bei,

berathſchlagen ?

ebe. (Ab. )

da fällt
es müſſen ja auch noch Gäſte gebeten wer⸗

den ; der Fremde kann doch nicht
ganz allein mit uns

eſſen . —Aber , wen ſoll man einladen ? — Da ſind
Alle fort ! — Mit wem ſoll man dergleichen wichtige Dinge

Die Alagd (kömmt) .
Frau Staar . Lauft

der Frau Oberfloß⸗
meiner Muhme , der
genroth , und ſprecht :
ſich der Frau Oberfloß⸗

Margarethe ! Margarethe !

ſie nun

doch geſchwind hin zu meiner Muhme ,
und Fiſchmeiſterin Brendel , und zu

Frau Stadtacciſecaſſeſchreiberin Mor⸗
die Frau Unterſteuereinnehmerin laſſeund Fiſchmeiſterin und der Frau

Stadtacciſecaſſeſ chreiberin ganz gehorſamſt empfehlen , und
wenn die Frau Oberfloß⸗ - und Fiſchmeiſterin und die Frau
Stadtacciſecaſſeſchreiberin die Güte haben wollten , di
Unterſteuereinnehmerin auf einen Augenblick zu beſuchen ,
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ſo würde die Frau Unterſteuereinnehmerin ſolches mit großem
Dank erkennen , ſintemal etwas ſehr Wichtiges vorgefallen ſei.

Die Magd (ab).
Frau Staar (allein). Nun muß ich auch noch meine ge⸗

blümte Contuſche anziehn — und eine andere Haube auf⸗

ſetzen — aber der Perrückenmacher ! — daß Gott erbarm !

—der kömmt nur an Sonn⸗ und Feiertagen — in der

Woche geht er auf dem Lande umher und friſirt den Paſtoren
ihre Perrücken .— Was iſt anzufangen ? — ich könnte mich

freilich von der Sabine — aber die jetzigen Moden ſind

ſo lüderlich , ſo pudelmäßig da iſt nichts Geklebtes ,

nichts Geſchniegeltes — weder Pomade noch Kammſtrich !
— Mein Sohn Niclas denkt auch an gar nichts . Hätte

er den vornehmen Herrn noch ein paar Stunden im Stein⸗

bruche zappeln laſſen , ſo könnte man ihn mit der gehörigen
Gravität empfangen .

Zwoölfte Scene .

Frau Staar und Fran Brendel .

Frau Brendel . Da bin ich, liebwertheſte Frau Muhme .

Ich bin gelaufen , ich habe keinen Athem mehr — ich war

eben erſt bei meiner ſiebenten Taſſe Caffee , aber ich habe

Alles ſtehn und liegen laſſen —

Fran Staar . Sehr verbunden , hochgeſchätzte Frau Muhme .

Wiſſen Sie ſchon ? —

Trau Freudel . Ach ich weiß Alles ! Meine Magd war im

Fleiſchſcharren , da hat der Fleiſcher erzählt , ſein Nachbar ,

der Leineweber , habe gehört , wie der Rathsbote zu ſeiner

Tochter geſagt hat : Mieke , hat er geſagt , draußen im Stein⸗

bruche liegen ein paar Grafen , die haben Arme und Beine

gebrochen und werden gleich hier ſein . Der Thürmer wird

blaſen , die Kinder werden Blumen ſtreuen , der Magiſtrat
in Corpore wird ihnen entgegen ziehn , und die Glocken

werden geläutet .
Fran Staar . Es iſt nur Einer , Frau Muhme nur Einer

liegt draußen im Steinbruch , vermuthlich ein vornehmer

Herr . Bei uns wird er logiren . Der Miniſter hat ſelber

geſchrieben , und hat meinen Sohn um Gotteswillen ge⸗

beten . Nun können Sie denken , Frau Muhme , was für
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